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Himmelserscheinungen im Januar 192V.
1. Sonne. Nachdem die Sonne am

22. Dezember ihre tiefste Erniedrigung für
unsere Breiten erlitten hat, vollzieht sich in
den folgenden Wochen zuerst unmerklich
langsam, dann allmählich immer schneller,
ihr Aufstieg an unserm Mittagshimmel und
damit die Vorbereitung der bessern Jahres-
zeit. Ende Januar beträgt die Deklination
der Sonne noch — 18°.

2. M on d. Anfangs Januar sind Sonne
und Mond in Erdnähe, und da der Mond
am 5. zugleich in Opposition (Vollmond)
zur Sonne tritt, werden die Seeküsten eine
sehr starke Flutbewegung erfahren.

3. Planeten. Merkur befindet sich in
der untern Konjunktion zur Sonne und ist

daher während des ganzen Monats unsicht-
bar. Venus durchläuft das Sternbild des
Skorpions. Da die Sonne dieses schon ca.
20» hinter sich zurückgelassen hat, bleibt
Venus noch Morgenstern. Mars nähert
sich dem Sternbild der Wage, kommt am
14. in Quadratur zur Sonne und kulminiert
daher 6 Uhr morgens. Jupiter steht im
Sternbild des Krebses, ist rückläufig, kommt
gegen Ende des Monats in Oppontion zur
Sonne und kulminiert daher als König des
Sternenhimmels um Mitternacht. Saturn
steht noch immer bewegungslos im Stern-
bild des Löwen östlich vom Jupiter und
bietet daher der Beobachtung eine sehr
günstige Stellung. vr. I. Brun.

Aus dem Lande Uri.
Am 29. Okt. abhin hatte der Landrat

von Uri auf gestelltes Gesuch der Lehrer-
fchaft folgende Nachteuerungszulagen
pro 1919 an die Lehrer und Lehrer-
innen des Kantons bewilligt: für Ledige
Fr. 300, für Verheiratete Fr. 500, dazu
pro Kind Fr. 50. Dieser Beschluß wurde
damals mit bedeutender Mehrheit (30
Stimmen Annehmende) angenommen. Die
Lehrerschaft freute sich aufrichtig, daß ihren
gewiß sehr berechtigten Wünschen Rech-
nung getragen wurde. Aber sie hatte sich

zu früh gefreut!
Der freisinnige Finanzdirektor von Uri,

Herr Nationalrat und Landammann Mar-
tin Gamma, war es, der den Urner Leh-
rern die Freude verdarb. Zwarführt
er beständig den „Fortschritt" im Munde,
ist er doch seit Jahrzehnten Redaktor der
„Gotthardpost", die im Lande Uri allen
Fortschritt gepachtet haben will. Noch an
der Landsgemeinde 1919 sprach er das
große Wort: „Wir werden uns den sozialen
Fortschritten in unserm Kanton nicht
verschließen können." Und anläßlich einer
Konferenz mit dem Vorstande der urnischen
Lehrerschaft im November 1919 erklärte er
u. a. : „Die Urner Lehrer sind
schlecht bezahlt. Ich begreife ihre
mißliche Lage. Ich anerkenne die beschei-
dene Haltung der Lehrer und bin nicht
ihr Gegner. Im Regierungsrat herrscht
eine gute Stimmung für die Lehrer. Ich
bin nicht gegen die Auszahlung der Nach-

teuerungszulagen, nur hat sie unter einem
andern Namen zu erfolgen ..."

Und doch war es der freisinnige, „fort-
schrittliche" Finanzdirektor Gamma, der
es mit Drohungen und List dazu brachte,
daß die Regierung den Landrats-
beschluß vom 29. Okt. in Wieder-
erwägung zog und für die Nachteue»
rungszulagen der Lehrerschaft neue An-
s ätze beantragte: Fr. 150 für Ledige und
Fr. 300 für Verheiratete. Mit diesem
neuen Antrag trat die Regierung, resp, der
Finanzdirektor am 16. Dez. neuerdings
vor den Landrat, und es bedürfte einer
ganz energischen Verteidigung von Seite
konservativer Ratsmitglieder, um wenig-
stens einen Mittelantrag, der auf Fr-
200 für Ledige und Fr. 400 für Verheiratete
ging, schließlich zur Annahme zu bringen.

Herr Landammann Gamma kann für
sich das Verdienst beanspruchen, die ohnehin
sehr schlecht bezahlte Lehrerschaft um eine
so bitter notwendige Zulage von Fr. 100
gebracht zu haben. Dem Einzelnen wären
diese 100 Fr. eine große Wohltat gewesen,
für die urnische Staatskasse hätten sie eine
Mehrausgabe von höchstens Fr. 2500 zur
Folge gehabt, auf den Kopf der Bevölkerung
träfe das etwa 10 Cts. Mehrleistung. Aber
um dem Volke seine Sparsamkeit recht
augenscheinlich zu demonstrieren, sparte der

Finanzdirektor diese paar Batzen am Munde
der Lehrerschaft ab. Auch eine Ehre, aber
eine zweifelhafte! l. 4V
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